
Vereint im Verein zur Abschaffung der Tierversuche

(djs) Ist es sinnvoll, dass Forscher gesunde 
Tiere krank machen, um kranke Menschen 
heilen zu können? Nein, finden Präsident 
Christopher Anderegg, 48, und die 62 000
Mitglieder seines Vereins. Ja, meint eine 
Mehrheit der Schweizer Bevölkerung, die 
seit 1985 vier Initiativen gegen Tierver-
suche verworfen hat. «Die Pharma-Lobby», 
sagt Anderegg «ist eben sehr mächtig.» In 
Wirklichkeit seien die Ergebnisse von Tier-
versuchen für den Menschen weder zuver-
lässig noch aussagekräftig. «Das Tier reagiert 
anders als der Mensch – und umgekehrt. 

Immer wieder müssen Medikamente vom 
Markt genommen werden, die im Tierver-
such erfolgreich waren, sich für den Men-
schen aber als lebensgefährlich erwiesen 
haben.» Deshalb versteht sich sein Verein 
nicht als Tierschutzorganisation: «Wir sind 
zum Schutz der Menschen da.»

Christopher Anderegg, zweifacher Dok-
tor der Medizin und Biologie, hat für die 
ETH Zürich und einen Basler Pharma-
Konzern selbst Experimente an Mäusen 
und Ratten durchgeführt. Bis er 1988 die 
Seite wechselte. «Ich hätte heute eine Maus 
töten sollen», sagte er eines Abends zu sei-
ner Frau. «Aber ich kann es nicht mehr mit 
meinem Gewissen verantworten.» 
www.animalexperiments.ch

Zum Schutz
der Menschen

Präsident Christopher Anderegg (r.) und Vereinsmitglieder.
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